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Cesare Negri: Nuove inventioni di balli.
Milano: Bordone, 1604

A23a/221

Cesare Negri, auch „II Trombone" genannt, lebte von circa 1536 bis 1604/05 und war ein italienischer

Tänzer, Tanzmeister und Tanztheoretiker aus Mailand. Er gehörte zu den frühesten italienischen Tanz-

schriftstellern und veröffentlichte 1602 in Mailand Le gratie d'amore, dessen zweite Auflage Nuove inventioni di

balli von 1604 uns hier vorliegt.
Dieses Traktat über den italienischen Gesellschaftstanz zählt mit Fabritio Carosos 1581 verfasstem II balla-

rino zu den bedeutendsten Quellen der höfischen Tanzkunst der Renaissance in Italien. Beide Werke ähneln

sich in ihrer Darstellung von Tanzschritten und Choreographien sowie den Ausführungen zur Etikette der

Zeit und enthalten zahlreiche Kupferstich-Illustrationen und die jeweils zu den Tänzen gehörige Musik in

Lautentabulatur.
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Das einbändige Werk ist in drei Teile gegliedert und enthält ein reich verziertes Porträt Cesare Negris.
Im ersten Abschnitt findet sich eine ausführliche Erörterung seines Lebens als Tanzmeister am Mailänder

Hof, in der er sich auch der Darstellung der hohen Personen der Hoffeste - allesamt seine Schüler - widmet.

Der zweite Teil beschreibt den virtuosesten Tanz der Spätrenaissance: die Gaillarde und ihre Variationen.

Während Caroso und auch Thoinot Arbeau in seiner Orchesographie (1588) überwiegend die Grundbasis für

diesen Tanz vermitteln, erweitert Negri vor allem die Tanzschritte der männlichen Tänzer um schwierige
Mehrfach-Pirouetten und sogenannte „Tours en l'air", die in den Kupfern der entsprechenden Passagen eine

anschauliche Illustrierung finden. Negri definiert im dritten Abschnitt Schritte und Schrittfolgen, die

in den folgend vorgestellten 43 Choreographien Anwendung finden. Auch fügt er den üblicherweise für ein

Einzelpaar entwickelten Choreographien solche für drei und sechs Tänzer und einige für zwei Paare arran-

gierte Tänze hinzu.
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